
 

 

 

Antworten der Bündnisgrünen Mecklenburg-Vorpommern auf 
den Wahlprüfstein des Landesnetzwerks der 
Kulturfördervereine 

 

1. Welche besonderen Akzente in der Kulturpolitik wollen Sie setzen? 

Wir wollen: 

• einen Strategieprozess, der auf Basis der kulturpolitischen Leitlinien in 
ein Kulturraumgesetz oder ein Kulturfördergesetz mündet. Kultur soll 
darin als Pflichtaufgabe verankert werden. Landesweite 
Zielsetzungen, Innovation und strategische Steuerung sollen mit einer 
stabilen regionalen Grundversorgung verknüpft werden. 
 

• regionale Kulturbüros in allen Regionen in MV schaffen, die kreative 
Projekte entwickeln, beratend für Kommunen und Ehrenamtliche und 
vermittelnd zwischen Ausführenden und Veranstalter*innen wirken. 
 

• das Pilotprojekt eines Kulturmobils für den ländlichen Raum sowie die 
Verstetigung, Förderung und Erweiterung aufsuchender 
Kulturangebote. 
 

• den Theaterpakt fortschreiben, aufstocken, ausweiten und updaten, 
um neben dem Mecklenburgischen Staatstheater, dem Volkstheater 
Rostock, dem Theater Vorpommern und der Theater- und 
Orchestergesellschaft Neubrandenburg/Neustrelitz künftig auch der 
Deutschen Tanzkompanie Neustrelitz und der Vorpommerschen 
Landesbühne und ihren Belegschaften sowie deren Angehörigen 
Perspektiven und Planungssicherheit zu geben.  

 
 



 

 
 
 
Dabei müssen sichere Arbeitsplätze, diskriminierungsfreie 
Beschäftigungsverhältnisse, echte Mitbestimmung sowie die 
Vereinbarkeit von Beruf, Privatleben und Engagement integrale 
Bestandteile des Theaterpakts werden. 

• eine aktive Rolle des Landes im Bundesrat für eine Status-Reform der 
Beschäftigungsverhältnisse in Musikschulen und 
Jugendkunstschulen, mit praktikablen Lösungen für Angestellte und 
Selbstständige. Ferner braucht es Landeszuschüsse zur Abdeckung 
der steigenden Sozialversicherungsmehrkosten und 
Mobilitätspauschalen. Kulturelle Bildungsträger sollen dazu Beratung 
und Rechtshilfe, z. B. bei Kulturland MV, sowie einen mit Verbänden 
und Trägern ausgearbeiteten verbindlichen Leitfaden erhalten, der 
festlegt, wie echte Selbstständigkeit aussieht, wie Honorarverträge 
formuliert sein müssen und welche organisatorischen Punkte bei 
freiberuflicher Tätigkeit wie gestaltet sein müssen. 
 

• umgehend eine einvernehmliche Lösung zur Kinoförderung mit dem 
Branchenverband Landkinos e. V. sowie mit dem Branchenverband 
Film und Medien MV und eine tragfähige Neuaufstellung der FILMLAND 
MV gGmbH. 
 

• ein Landesprogramm für erweiterte Bibliotheksöffnungszeiten in MV, 
den Bestand erhalten, die Wiedereröffnung von Bibliotheksstandorten 
oder -dienstleistungen an aufgegebenen Orten anstreben, kulturelle 
Bildung an Bibliotheken finanziell fördern und gezielt in die 
Ganztagsangebote von Schulen einbauen. 
 

• eine umfassende und integrierte, wissenschaftlich begleitete und 
personell sowie finanziell untersetzte Denkmalstrategie des Landes,  
 
 



 

 
 
 
von der Bestandsaufnahme über hinreichende Schutz-, Pflege- und  
Nutzungskonzepte bis hin zur digitalen und musealen Erschließung 
für Bildung und Tourismus in allen Landesteilen. 
 

• dass sich Mecklenburg-Vorpommern auf Bundesebene einsetzt für 
die zeitgemäße Weiterentwicklung gesetzlicher Regelungen für die 
Verwertung künstlerischer Inhalte auf digitalen Plattformen und 
durch künstliche Intelligenz; und dass eine ausreichende finanzielle 
sowie fachliche Ausstattung öffentlicher Stellen auf Bundes- und 
Landesebene geschaffen wird für eine allgemeine kulturelle Teilhabe 
sowie zur Regelung, Umsetzung, Vermittlung und Kontrolle von 
Urheberrechtsansprüchen. 

 

2. Wo werden Sie, falls Sie in Regierungsverantwortung kommen, 
organisatorisch die Kulturpolitik in der Landesregierung verankern?  

Welches Ressort soll künftig Ansprechpartner für die Kulturfördervereine 
sein? 

Regierungsverantwortung wird für alle infrage kommenden Parteien nur in 
einer Konstellation realistisch sein, also abhängig von 
Koalitionsverhandlungen, an deren Ende auch Ressortzuschnitte und -
besetzungen vereinbart werden. Grundsätzlich befürworten wir, so wenig 
wie möglich, aber so viel wie nötig an den Zuständigkeiten zu ändern, um 
möglichst bald möglichst viel Energie z. B. in die Kulturfördervereine 
investieren zu können. Darüber hinaus sehen wir die Förderung von Kultur 
als ressortübergreifende Querschnittsaufgabe, die dafür aber 
interministeriell und wirkungskreisüberschreitend effizient für alle Beteiligten 
zu koordinieren ist. Dafür bleibt der Dialog unverzichtbar. 

 

 



 

 

 

 

3. Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, um Kultureinrichtungen 
und Kulturfördervereine in ländlichen Räumen stärker zu unterstützen? 

Dazu werden wir in die Erarbeitung eines Regierungsprogramms folgende 
Forderungen einbringen. Wir wollen: 

• einen Strategieprozess, der auf Basis der kulturpolitischen Leitlinien in 
ein Kulturraumgesetz oder ein Kulturfördergesetz mündet. Kultur soll 
darin als Pflichtaufgabe verankert werden. Landesweite 
Zielsetzungen, Innovation und strategische Steuerung sollen mit einer 
stabilen regionalen Grundversorgung verknüpft werden. 
 

• regionale Kulturbüros in allen Regionen in M-V schaffen, die kreative 
Projekte entwickeln, beratend für Kommunen und Ehrenamtliche und 
vermittelnd zwischen Ausführenden und Veranstalter*innen wirken 
 

• mit Sondervermögen für Infrastruktur kulturelle Bildungseinrichtungen 
der Soziokultur schaffen, in denen Menschen zusammenkommen 
können 
 

• multikulturelle, interdisziplinäre Begegnungsorte schon bei 
Stadtentwicklung und Raumplanung, wie z. B. beim Neubau einer 
Schule oder eines Schulcampus, mitdenken. 
 

• eine institutionelle Förderung der soziokulturellen Begegnungsorte, 
um sie unabhängig und frei wirken zu lassen; die Einrichtung eines 
Eigenmittel- und Liquiditätsfonds zur Unterstützung der Einwerbung 
von Fördermitteln von der Bundes- und/oder Europaebene sowie von 
Stiftungen. 
 
 



 

 
 
 

• das Pilotprojekt eines Kulturmobils für den ländlichen Raum sowie die 
Verstetigung, Förderung und Erweiterung aufsuchender 
Kulturangebote 
 

• Synergien mit dem Tourismus im Bundesland suchen und erwägen, 
ggf. touristische Verbände (DMOs – 
Destinationsmanagementorganisationen) als regionale 
Betreuungspartner ins Boot zu holen 
 

• Kultur in ländlichen Räumen mit besonderen demografischen 
Herausforderungen mit einem Extrabudget finanziell stärken 

 

4. Wie wollen Sie die Kulturszene einschließlich der Kulturfördervereine 
gegen Angriffe auf die Kunstfreiheit schützen? 

Dazu sind wir bereits vielfältig aktiv und werden auch künftig alles 
unternehmen, um unsere Bundes- und Landesverfassung sowie unsere 
Verfassungsinstitutionen und die Gewaltenteilung zu schützen, die die 
Grundrechte und darunter auch die Kunstfreiheit garantieren und die 
Förderung einer freien Kultur zum Verfassungsziel erheben. Daneben 
braucht die Kulturszene staatliche Ansprechpartner*innen, ein 
kompetentes Beratungsnetzwerk und die Förderung interner Vernetzung.  

Kunst und Engagement sind Bedingung und Ausdruck einer offenen 
Gesellschaft sowie nachhaltiger Entwicklung und stehen deshalb zu Recht 
unter staatlichem Schutz und öffentlicher Förderung. 

 

 

 

 



 

 

 

 

5. Werden Sie sich für die Errichtung eines Kulturfördergesetzes in 
Mecklenburg-Vorpommern einsetzen, um die kulturelle Förderung im 
Land nachhaltig zu sichern? 

Ja, wir wollen: 

• einen Strategieprozess, der auf Basis der kulturpolitischen Leitlinien in 
ein Kulturraumgesetz oder ein Kulturfördergesetz mündet.  
 

• Kultur soll darin als Pflichtaufgabe verankert werden. Landesweite 
Zielsetzungen, Innovation und strategische Steuerung sollen mit einer 
stabilen regionalen Grundversorgung verknüpft werden. 

 

Rolle der Kulturfördervereine 

 

6. Welchen Stellenwert nehmen in Ihren Augen die Kulturfördervereine in 
der Kulturlandschaft Mecklenburg-Vorpommerns ein? 

Kulturfördervereine fördern nicht nur Kultur, sondern stiften lokal und 
regional Gemeinschaft und Identität, Tradition und Innovation, Werte und 
Spielräume, Empathie und Resilienz. In der Ermöglichung und Vermittlung 
von Kultur versöhnen sie so Konflikte, verhandeln Interessen und entwerfen 
Perspektiven. Für die Kulturlandschaft – zumal in so verschiedenen 
Lebenswirklichkeiten wie in Mecklenburg-Vorpommern – sind 
Kulturfördervereine daher kaum zu überschätzen. In sie zu investieren, 
bringt vielfachen Mehrwert, gesellschaftlich und auch wirtschaftlich. 

 

 

 



 

 

 

 

7. Wie setzen Sie sich für eine aktive Zivilgesellschaft und eine gelebte 
Demokratie auf der Basis der Grundrechte und Werte des Grundgesetzes 
ein? 

Siehe 4. – Wir verteidigen außerdem weiterhin die Zivilgesellschaft gegen 
Fördermittelkürzungen und Infragestellungen von rechts. 

 

8. Wie soll sich nach Ihrer Auffassung künftig der regelmäßige Dialog mit 
dem Landesnetzwerk der Kulturfördervereine auf Landesebene 
gestalten? 

Dafür sollten gemeinsame Formate mit den demokratischen 
Landtagsfraktionen ebenso wie mit der Landesregierung gefunden werden.  

Wir werden uns dafür einsetzen und lassen uns gerne daran erinnern. 

 

Bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt 

 

9. Wie bewerten Sie das (u. a. auch mit den Kulturfördervereinen 

verbundene) ehrenamtliche Engagement für die Kultur in Mecklenburg-
Vorpommern? Welche Vorschläge zu dessen besserer Sichtbarkeit und 
Anerkennung haben Sie? 

Siehe 6. – Im freiwilligen Engagement liegt auch die hohe Qualität der 
Unabhängigkeit. Die gilt es zu wahren, indem Land und Kommunen den 
Rahmen zur freien Ausübung des Ehrenamts schaffen. Vor allem muss der 
Zugang zu Infrastrukturen – also: Räume, Mobilität, Digitalisierung, 
Vernetzung und Finanzierung – verbessert werden. Hier hat das weithin  
 
 



 

 
 
 
strukturschwache Flächenland MV nicht nur Nachholbedarf, sondern, 
anders betrachtet, auch Gestaltungsspielräume, die auch dafür genutzt 
werden müssen. Qualifizierungen und Auszeichnungen sind gut, die beste 
Anerkennung ist aber öffentliche Aufmerksamkeit, Respekt und Pflege der 
Projekte, in denen Kulturfördervereine sich engagieren. 

 

10. Werden Sie sich in Anlehnung an das Beispiel Thüringens auch in 
Mecklenburg-Vorpommern für die Errichtung eines Ehrenamtsgesetzes 
einsetzen, um die Wertschätzung von zivilgesellschaftlichem 
Engagement zum Ausdruck zu bringen und es langfristig durch 
unbürokratische Förderung sowie durch Weiterbildungs-, Beratungs- 
und Vernetzungsangebote zu stärken? 

Diese Anregung nehmen wir sehr gerne auf und freuen uns, mit dem 
Landesnetzwerk MV dazu in den Dialog zu gehen. 

 

 

Befreiung von GEMA-Gebühren und Verwaltungsvorschriften 

 

11. Wie beurteilen Sie eine Befreiung gemeinnütziger Vereine von den 
GEMA-Gebühren für eintrittsfreie Veranstaltungen nach Vorbild der 
Länder Hessen, Thüringen, Niedersachsen und Bayern, und planen Sie 
eine derartige Umsetzung durch einen vergleichbaren Pauschalvertrag 
mit der GEMA auch für das Land Mecklenburg-Vorpommern? 

 

 

 



 

 

 

 

Das erscheint uns eine praktikable Lösung zu sein. Diese Anregung nehmen 
wir sehr gerne auf, werden uns dazu informieren und freuen uns, mit dem 
Landesnetzwerk MV darüber in den Dialog zu gehen. 

 

12. Welche Möglichkeiten sehen Sie, die bürokratischen Belastungen von 
Kulturfördervereinen z. B. im Vereinsrecht, im Haushalts- und 
Zuwendungsrecht etc. zu reduzieren, und werden Sie sich dafür auf 
Landes- und Bundesebene einsetzen? 

Es wäre unbedingt zu überprüfen, in welcher Kostenhöhe und Detailtiefe 
Regelungen für gemeinnützige Initiativen wirklich notwendig sind und 
inwiefern stattdessen Vereinfachungen sowie ein integriertes 
Maßnahmenpaket aus digitalen Lösungen, Beratungsleistungen und 
Qualifikationsangeboten das zivilgesellschaftliche Engagement auch von 
Kulturfördervereinen entlasten und für die inhaltlichen Ziele freisetzen kann. 
– Danke für die Anregung! 

 


